
Sport1■

Formel 1: Großer Preis von Monaco, 1. und 2. freies
Training (10 und 13.55Uhr).
Eishockey:WM in Weißrussland, Viertelfinale,
USA – Tschechien (15.45Uhr), Russland – Frank-
reich (17.15 Uhr), Kanada – Finnland (18.45Uhr),
Schweden – Weißrussland (21.15 Uhr).
Darts: Premier League, Play-offs (22.15 Uhr).

EuroSport■

Tennis: ATP-Turnier in Düsseldorf (12 Uhr).
Fußball: Champions League, Frauen, Finale,
VfLWolfsburg – Tyresö FF (20.15 Uhr).

BayErn■

Tennis:WTA-Turnier in Nürnberg (13.30Uhr, alle
Sendungen live).

FErnSEhtipp

Die TSV legt sich ins Zeug

HannovEr. In Berlin war die Überra-
schung groß, in Hannover darf man sich
die Hände reiben. Es kommt nicht alle
Tage vor, dass ein guter Handballer, der
auch noch 97-facher Nationalspieler ist,
von einem Spitzenverein zu einem eher
durchschnittlichen Klub wechselt. So wie
Sven-Sören Christophersen, der die
Füchse Berlin verlässt und in der kom-
menden Saison für die TSV Hannover-
Burgdorf spielen wird.

Dahinter steckt Kalkül, auf jeden Fall
bei den Verantwortlichen des derzeitigen
Bundesligaachten, der in der bevorste-
henden sechsten Saison in der höchsten
deutschen Liga nicht im Mittelmaß ver-
harren will. Es sei „sehr positiv“, dass
nach Kai Häfner ein weiterer National-
spieler für dieses Projekt überzeugt wer-

den konnte, sagte TSV-Geschäftsführer
Benjamin Chatton.

Gleich für drei Jahre hat der 29 Jahre
alte Rückraumspieler, der schon seit 2010
das Trikot der Berliner trägt und dem
Hannovers Trainer Christopher Nord-
meyer außer sportlichen Qualitäten nicht
zuletzt im Angriffsspiel auch Führungs-
stärke nachsagt, bei seinem neuen Ver-
ein unterschrieben. Das ist ein deutliches
Zeichen. „Ich freue mich auf die Aufga-
be“, sagte Christophersen, der gestern
Abend im Rahmen des Bundesliga-
Heimspiels der Füchse gegen den Bergi-
schen HC offiziell von den Berlinern ver-
abschiedet worden ist.

Zuletzt war es um den torgefährlichen
Rückraumspieler, der aus Lübeck stammt
und auf den Spitznamen „Smöre“ hört,
ruhig geworden. Anhaltende Beschwer-
den an der Patellasehne des linken Knies

zwangen ihn zu einer
viermonatigen Pause,
erst Ende April gab
Christophersen beim
28:22 seines Teams in
Emsdetten sein Come-
back. Beim Final Four
um den EHF-Pokal in
Berlin steuerte der
Rechtshänder am Sonn-
tag im Spiel um den
3.Platz gegen Constanta
sechs Tore bei.

Es ist auch diese internationale Erfah-
rung, von der sich sein neuer Klub auf
dem angestrebten Vormarsch in der Liga
einiges verspricht. Chatton sagte, dass es
dank Christophersen künftig in den Spie-
len mehr Optionen gebe und die TSV bei
der Besetzung des Rückraums besser auf
Herausforderungen reagieren könne.

Die Berliner, die mit
Iker Romero und Mar-
kus Riechwein weitere
wichtige Spieler verlie-
ren, machten um den
Abschied des 29-Jähri-
gen bis zum Abend ein
kleines Geheimnis. Ma-
nager Bob Hanning gab
sich ungewohnt wort-
karg. Christophersen,
dessen Team zum Liga-
finale in Kiel gastiert,

blickt hingegen schon weiter voraus. Er
wolle sich mit „nachhaltig guten Leistun-
gen“ in Hannover wieder für einen Platz
im Nationalteam bewerben, sagte er. Das
Pech, im Juni aufgrund der langen Ver-
letzungspause in der WM-Qualifikation
passen zu müssen, hat seinem Ehrgeiz
anscheinend nicht geschadet.

Mit Sven-Sören Christophersen verpflichtet der Handball-Bundesligist einen weiteren Nationalspieler

Von norbert Fettback

Über Hannover zurück ins Nationalteam: Handballprofi Sven-Sören Christophersen (l.) verbindet mit dem Wechsel von den Füchsen Berlin zur TSV ehrgeizige Pläne. Foto: dpa

Benjamin Chatton,
TSV-Geschäftsführer

Diese Verpflichtung
ist ein Impuls

für die Wahrnehmung
der TSV in der Region.

hEimSpiEl

Ein Marathon
mit vielen Gewinnern

Am 12. Oktober wird Martin Braune-
Krickau bei der deutschen Marathon-

Meisterschaft in München starten. Alle
Achtung, kann man da nur sagen. Zu-
mal der 48-Jährige mit einer Bestzeit un-
ter drei Stunden in seiner Altersklasse
bei diesem Rennen weit vorn mitmi-
schen dürfte. Dem Hildesheimer geht es
aber um weit mehr als um eine sportli-
che Großtat: Er startet für einen guten
Zweck, indem er Geld zugunsten des
Vereins für krebskranke Kinder Hanno-
ver sammelt.

Da dies während eines 42 Kilometer
langen Laufes bekanntlich eher schwie-
rig sein dürfte, ließ sich Braune-Krickau
etwas einfallen. Er hat sich entschlossen,
jeden Kilometer zu versteigern. Jeden-
falls symbolisch. Dazu hat er im sozialen
Netzwerk Facebook die Gruppe „Der
große Spenden-Marathon“ eingerichtet
– und bei der Sparkasse Hannover hat
der Verein, den er unterstützt, ein Spen-
denkonto. Hier kann bei Angabe des
Kennworts „Spenden-Marathon“ unter
IBAN DE86 25050180 0000001560 und

BIC SPKHDE2HXXX ein beliebiger Be-
trag für jeden Kilometer eingezahlt wer-
den, den der Hildesheimer in München
zurücklegen wird.

Braune-Krickau, der sich bislang di-
rekt an Firmen gewendet hat, um Spen-
den für den Verein zu akquirieren, wo-
durch schon 1300 Euro zusammenge-
kommen sind, geht damit einen neuen
Weg. Er sei dankbar, dass er gesund sei
und Sport treiben könne, sagt der pas-
sionierte Läufer. „Anderen geht es viel
schlechter, und diese Menschen möchte
ich ein wenig unterstützen.“ Der 1984
gegründete Verein für krebskranke Kin-
der ist dafür eine gute Adresse. Er finan-
ziert an der Kinderkrebsstation der Me-
dizinischen Hochschule verschiedene
Projekte wie Sport- und Kunsttherapien
oder Freizeitcamps. Jede Art von Unter-
stützung sei wichtig, sagt Braune-Kri-
ckau.

Deshalb wäre er auch froh, wenn sich
schnell 42 Interessenten finden, die fi-
nanziell an seinem Marathon teilhaben.
Und sollte die komplette Strecke verstei-
gert sein, „dann geht es eben bei Kilo-
meter eins wieder los“, sagt er.

Von norbert Fettback

Jeder Kilometer zählt: Martin Braune-Krickau läuft für einen guten Zweck. Foto: Berner

Der Professor
startet bei der
Ironman-WM

Lanzarote ist für hannoversche Triath-
leten mehr als eine Reise wert – und

für so manchen zugleich eine lohnens-
werte Zwischenstation auf demWeg zum
Ziel aller Träume: dem Ironman auf Ha-
waii. Im vorigen Jahr war es raimund
Schultz, der sich in der Altersklasse der
über 60-Jährigen den Sieg und damit das
Ticket für die Weltmeisterschaft holte.
Jetzt folgte ihm olaf Lechtenfeld, der bei
den 55- bis 59-Jährigen seinen großen
Auftritt hatte. Der Professor für Theoreti-
sche Physik an der Leibniz Universität
Hannover erwies sich auf Lanzarote als
knallharter Experte für die sportliche
Praxis: Er schaffte die 3,8 Kilometer
Schwimmen, 180 Kilometer Radfahren
und 42,195 Kilometer Laufen in
11:15Stunden, das brachte ihn auf den
3.Platz in seiner Altersklasse. Und was
noch wichtiger ist: Hawaii kann kommen
– ein Lindener wird im Oktober dabei
sein, wenn sich die Weltbesten in dieser
Ausdauerdisziplin auf der Insel im Pazi-
fik ihr alljährliches Stelldichein geben.

Beim TSV Victoria ist diese Nachricht
beigeistert aufgenommen worden, wie
Felix Kostrzewa von der Spartenleitung
der Lindener sagt. So mancher aus der
mitgliederstarken Triathlonabteilung
wird am 11. Oktober die Nacht zum Tag
machen, um Lechtenfeld vor dem
TV-Gerät in der Heimat die Daumen zu
drücken.

Einen kleinen Vorgeschmack auf das,
was ihn auf Hawaii erwartet, bekam der
Hannoveraner am vergangenen Wo-
chenende auf Lanzarote. Dort zeigte das
Thermometer bis zu 27 Grad Celsius an,
und auf der ohnehin kräftezehrenden
Radstrecke mit rund 2500 Höhenmetern
setzte der Nordwind den Aktiven arg zu.
Lechtenfeld ließ sich nicht zermürben;
dass er in seiner Altersklasse in
3:28Stunden auch noch die beste Mara-
thonzeit hinlegte, spricht insofern auch
für sein gutes Stehvermögen. Schließlich
war er auch noch schneller als bei sei-
nem Start an gleicher Stelle vor zwei
Jahren: Da zeigte die Uhr für ihn
11:17Stunden an. fe

und auSSErdEm ...

... haben sich für Michael Zellmer neue
berufliche Perspektiven ergeben. Der
frühere Torwart von Waspo Hannover
wird sich nach mehr als fünfjähriger Tä-
tigkeit als Teammanager der deutschen
Wasserball-Nationalmannschaft zudem
künftig verstärkt um Marketingangele-
genheiten und die Öffentlichkeitsarbeit
kümmern. Zellmer war der Wunschkan-
didat von Ewald Voigt-Rademacher, Vor-
sitzender der Wasserballsparte im Deut-
schen Schwimm-Verband. fe

... hat der Lehrter Triathlet Justus nie-
schlag seinen ersten großen Sieg in der
Männer-Klasse errungen. In Bratislava
gewann der 22-Jährige den EU-Cup
über die Sprintdistanz. In 56:38 Minuten

verwies er den Slowaken Richard Varga
(56:43) und Matthias Steinwandter aus
Italien (56:51) auf die weiteren Plätze.
Mit dem Sieg verbesserte sich Nieschlag
in der ITU-Rangliste zudem um 40 Plät-
ze und ist als 125. jetzt sechstbester
Deutscher. mab

... wechseln etliche Spieler des Eis-
hockey-Oberligisten Hannover Scorpi-
ons passend zum derzeitigen Wetter vom
Eis in den Sand. andreas Morczinietz,
andy reiss, alexander Janzen, robin
Thomson und Co. sind am Sonnabend
von 12 Uhr an beim Beachvolleyballtur-
nier an der Eishalle Langenhagen in Ak-
tion. Statt Puck ins Netz heißt es dann
Balls übers Netz. r

Quadrathlon macht neugierig
Beim KC Limmer sind sie schon ein

bisschen aufgeregt. Schließlich steht
ein Heimspiel an, eines der besonderes
Art: der Wasserstadt-Triathlon am über-
nächsten Wochenende, 31.Mai und
1. Juni, bei dem auch Kanuten in ihrem
Element sein werden. Nach der Premie-
re im vorigen Jahr wird es bei dieser
Veranstaltung auch diesmal einen soge-
nannten Quadrathlon geben. Und das
ruft die Limmeraner auf den Plan, die
diese recht junge Disziplin mehr in den
Blickpunkt rücken möchten.

Am Sonnabend nächster Woche steht
im Rahmen des Wasserstadt-Triathlons
ein Sprintwettkampf auf dem Programm,
bei dem 750 Meter geschwommen,

20Kilometer Rad gefahren, fünf Kilome-
ter gelaufen und 4,2 Kilometer gepad-
delt werden. Sogar aus Berlin, Gießen
und Mainz kommen dazu Sportler nach
Hannover.

Um Neueinsteigern etwas die Angst
zu nehmen, hat sich der KC Limmer et-
was einfallen lassen: Er lädt an diesem
Sonnabend von 11 bis 15 Uhr zu einem
Training ein, bei dem das Paddeln getes-
tet werden kann. Wer dabei sein möch-
te, der kann sich im Internet unter Qua-
drathlon@kclimmer.de anmelden. Ein ei-
genes Kanu ist dafür nicht Vorausset-
zung: Der Verein bietet
Leihmöglichkeiten für diesen Tag – und
auch für den Sonnabend darauf. fe

BaSkEtBall■

nBa: Halbfinale, Play-off (Modus: „Best of 7“), In-
diana Pacers – Miami Heat 83:87 (Stand: 1:1).

FuSSBall■

Bezirksliga 2: Can Mozaik – FC Lehrte 2:3 (Tore:
Cagdas Yagci, Bahadir Balya für Mozaik, Patrick
Heldt, Sage Post und Michael Fitzner für Lehrte.
Gelb-Rot gab es für Lehrtes Jan David).

handBall■

Bundesliga: Füchse Berlin – Bergischer HC 25:26
(12:15).

radSport■

Giro d’Italia, 11. Etappe, Collecchio–Savo-
na (249 km): 1. Rogers (Australien) 5:48:07 Std.,
2. Geschke (Kelmis/Belgien) 0:10 Min. zur., 3. Bat-
taglin (Italien) ... 46. Thurau (Wohlen) 4:01 ...
97. Hondo (Lugano/Schweiz) 14:44 – Gesamtwer-
tung: 1. Evans (Australien) 48:39:04 Std.

tEnniS■

aTP-Turnier in Düsseldorf, Achtelfinale: Kohl-
schreiber (Augsburg) – Gabaschwili (Russland)
6:3, 6:1, Monaco (Argentinien) – Granollers (Spa-
nien) 6:1, 6:2.

Sport in zahlEn

Hambüchen turnt bei
EM an fünf Geräten
SoFIa. Trotz der Reizung in seiner Schul-
ter wird Fabian Hambüchen heute den Auf-
takt zur Turn-EM in Sofia an fünf Geräten
bestreiten. „Für einen Start am Barren fehl-
te die Zeit, wichtige Elemente zu trainie-
ren“, sagte Hambüchen. „Aber es geht jetzt
von Tag zu Tag besser. Heute war es richtig
gut.“ Hambüchen strebt mit dem Team sei-
ne zwölfte EM-Medaille an – in der Mann-
schaft stehen außerdem der Hannoveraner
Andreas Toba, Marcel Nguyen, Sebastian
Krimmer und Andreas Bretschneider.

Rath wagt mit
Totilas einen
Neuanfang

KaPELLEn. Die Spekulationen um das
teuerste Dressur-Pferd der Welt haben
vorerst ein Ende. Nach zwei Jahren Pause
stellt sich der einst als Wunderhengst ver-
klärte Totilas mit seinem Reiter Matthias
Rath wieder bei einem Turnier vor – ein
Experiment mit ungewissem Ausgang.

Gestern machte sich der 29-jährige
Rath auf den Weg ins belgische Kapel-
len, um heute mit dem 14 Jahre alten
Hengst fernab von großem Trubel im
Grand Prix anzutreten. „Mein Ziel mit
,Toto‘ ist es jetzt, erst einmal alles lang-
sam angehen zu lassen und wieder eine
gewisse Wettkampfroutine aufzubau-
en“, sagte Rath. Der Schauplatz des
Comebacks ist bewusst gewählt: „Hier
haben wir die Bedingungen eines inter-
nationalen Turniers, aber dennoch ein
vergleichsweise ruhiges Umfeld.“

Seit Sommer 2012 trat das Duo nicht
mehr gemeinsam an. Nach den deut-
schen Meisterschaften vor zwei Jahren
erkrankte Rath an Pfeiffer’schem Drü-
senfieber, verpasste das CHIO in Aa-
chen und danach die Olympischen Spie-
le. Im März 2013 verletzte sich der
Zuchthengst bei einem Deckeinsatz. Da-
nach begannen die Spekulationen, nicht
nur wann Totilas in den Sport zurück-
kehren würde, sondern ob überhaupt.

Ein wenig nervös scheint Rath vor
dem ersten Auftritt dann auch zu sein.
Es wäre „gelogen zu sagen, dass dieses
Turnier nicht etwas Besonderes ist“, ge-
stand er.

Görges und Kerber
stehen im viertelfinale
nürnBErG/STraSSBurG. Julia Görges
ist beim WTA-Turnier in Straßburg ins Vier-
telfinale eingezogen. Die 25 Jahre alte Ten-
nisspielerin, die in Hannover trainiert, ge-
wann gestern gegen die Amerikanerin
Lauren Davis mit 7:5, 6:4. Sie trifft jetzt
auf Madison Keys aus den USA. Angelique
Kerber hat derweil beim WTA-Turnier von
Nürnberg das Viertelfinale erreicht. Die an
Nummer 1 gesetzte Spielerin aus Kiel sieg-
te im deutschen Duell gegen Anna-Lena
Friedsam mit 6:2, 7:6 (7:0). Sie trifft nun
auf die Tschechin Karolina Pliskova.

kurz GEmEldEt

Idrissou zieht es
nach Israel
FranKFurT. Der langjährige Bundesliga-
Profi Mohamadou Idrissou wechselt vom
1. FC Kaiserslautern zum israelischen Klub
Maccabi Haifa. Der 34 Jahre alte National-
stürmer Kameruns schoss in den beiden
vergangenen Jahren insgesamt 30 Zweit-
liga-Tore für den FCK. Sein Vertrag bei den
Pfälzern endet im Juni. Idrissou hat auch
immer wieder abseits des Platzes durch
Skandälchen für Schlagzeilen gesorgt, so
auch in seiner Zeit bei Hannover 96 (2002
bis 2005).

VfL-Frauen vor
Finale selbstbewusst
LISSaBon. Mit dem Selbstvertrauen aus
zuletzt sieben Bundesliga-Siegen in Se-
rie streben Wolfsburgs Fußball-Frauen
in Lissabon etwas aus deutscher Sicht
Einmaliges an. Im Estádio de Restelo soll
gegen den schwedischen Vizemeister
Tyresö FF heute Abend (20.30 Uhr, live
bei Eurosport) der Titel in der Champi-
ons League verteidigt werden – das ge-
lang selbst den Branchengrößen aus
Frankfurt und Potsdam zu ihren Glanz-
zeiten nie. „Wir sind rechtzeitig wieder
in Schwung gekommen“, sagte
VfL-Coach Ralf Kellermann. „Es wird
darauf ankommen, die Leistung auf den
Punkt genau abzurufen. Das war in den
letzten Wochen unsere Stärke.“

Sport in kürzE

Hertha BSC Berlin, Fußball-Bundesligist,
hat Abwehrspieler Marvin Plattenhardt
vom Absteiger 1. FC Nürnberg ver-
pflichtet. Der Linksverteidiger unter-
schrieb einen Dreijahresvertrag.

Fortuna Düsseldorf, Fußball-Zweitligist,
hat Torhüter Lars Unnerstall von Schal-
ke 04 verpflichtet. Der 23-Jährige war in
der Rückrunde an den Schweizer Erstli-
gisten FC Aarau ausgeliehen.

ralf Homeyerwird neuer Trainer des
TSV Fortuna Sachsenross, Schlusslicht
der Fußball-Landesliga. Er unterstützt
bereits jetzt den zum Saisonende schei-
denden Interimscoach Frank Sledz. st

HaZ-Sport digital

Bilder von der Ankunft der■

deutschen Nationalelf im Trai-
ningslager in Südtirol finden
Sie unter haz.li/dfb.

Eine Bilderstrecke, ein Video■

und ein Spielbericht vom ent-
scheidenden Derbysieg zum
Aufstieg des TSV Gehrden fin-
den Sie auf haz-sportbuzzer.de.
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